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genutzt werden. Da die Nanointegration hier unzählige neue technische Möglichkeiten bietet, 
wird die Nanotechnik bei der Realisierung solcher Produkte in vielen Branchen eine wichtige 
Rolle spielen. Zum Beispiel auch in den staatlichen Vorsorgebereichen, wie Gesundheit, Verkehr 
und Energie werden durch Nanotechnik Effi zienzsteigerungen erwartet. KMU kommen 
durch die Expertise der NanoMat-Partner und das neue nanoValley.eu Cluster unkompliziert 
und kostengünstig zu wichtigem Know How. Umgekehrt kommen die Forschungspartner 
mit disziplinfernen Wissen und Marktanforderungen in Kontakt. Für beide Seiten gibt es 
wertvolle Impulse für angestrebte Innovationen. Das langfristige Ziel von nanoValley ist es, 
ein dichtes Netz hochqualifi zierter Forscher, engagierter KMUs und potenter multinationaler 
Industriepartner zu knüpfen, das passende Unternehmen anzieht, Firmenneugründungen 
forciert und in den etablierten KMU neue Geschäftsfelder anregt, so dass KMU nicht nur 
erfolgreich in Hightech Nischen sind, sondern fl exibel und zeitnah auf aktuelle Entwicklungen 
reagieren können. Durch die Schaffung des nanoValleys über die drei Metropolregionen 
Frankfurt, Rhein-Neckar und Basel soll eine kritische Masse geschaffen werden, die erfolgreiche 
technologische Entwicklungen mit wirtschaftlichem Potential erst ermöglicht.
Das prämierte nanoValley-Konzept kann nun an einem Förderverfahren im Rahmen der 
EU-Strukturfondsförderung „Regionale Wettbewerbsfähigkeit“ teilnehmen. Bei einem 
Projektvolumen von insgesamt 600.000 Euro kann mit einer Förderung von insgesamt 
300.000 Euro über einen Zeitraum von in der Regel drei Jahren aus Mitteln des Europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) gerechnet werden.
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